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Antragstitel Erfassung und Bewertung von vorindustriellen Meilerstandorten in 

Brandenburg – Ein Beitrag zur Bewahrung, Sicherung und nachhaltigen 

Nutzung einer historischen Kulturlandschaft  

Stichworte   
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Zielsetzung und Anlass des Vorhabens 
Mit dem nach wie vor sehr hohen Flächenverbrauch in Deutschland und dem unwiederbringlichen Verlust 

von Böden sind zunehmend auch Bodendenkmäler von Zerstörung oder Schädigung betroffen. Während 

archäologische Funde mehr oder weniger große öffentliche Aufmerksamkeit erfahren, geht der Verlust 

wertvoller Kulturlandschaften in der Regel schleichend und oft unbemerkt vonstatten. Relikte von 

Holzkohlemeilern (HKM) stellen nicht nur Zeugnisse historischer Landnutzung dar, sie sind auch als 

Kulturgut einzuordnen. Neben der Bedeutung für die Landnutzungsgeschichte ist daher in der Praxis auch 

die Frage nach dem denkmalpflegerischen Schutz und Umgang mit diesen Kulturlandschaftsrelikten zu 

stellen. Ziel des Projekts war es, vorindustrielle Meilerstandorte im Land Brandenburg möglichst flächenhaft 

zu erfassen und deren Denkmalwert zu ermitteln, um dadurch einen Beitrag zum Schutz dieser bisher kaum 

beachteten Bestandteile der historischen Kulturlandschaft zu leisten. 

 

Darstellung der Arbeitsschritte und der angewandten Methoden 
Zum Erreichen der Ziele waren folgende Maßnahmen bzw. Arbeitspakete (AP) geplant: A. Aufbau, B. 

Transfer, C. Kommunikation und D. Publikation. Das AP A beinhaltete den Aufbau einer Modelldatenbank 

Niederlausitz (MNL) und deren Integration in die Strukturen der Fachbehörden. Das AP B umfasste 

planerische Tätigkeiten und konkrete Maßnahmen wie die Übertragung der MNL auf die gesamte Fläche 

Brandenburgs sowie die Vorstellung des Projektes bei verschiedenen Behörden. Mit der Kommunikation 

des Projektes befasste sich das AP C, das eine Abschlussveranstaltung, die Erstellung eines Köhlerpfades 

und die Nutzung der Waldschule Kleinsee zur Vermittlung des Projektes beinhaltete. In AP D wurden 

Publikationen zum Projekt verfasst, die der breiten Öffentlichkeit leicht zugänglich sind. 
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Ergebnisse und Diskussion 
Die im Projekt geplanten Ziele konnten weitestgehend erreicht werden. Aufgrund der SARS-CoV-2-

Pandemie verzögerte sich jedoch die Bearbeitung in verschiedenen APs, so dass eine kostenneutrale 

Verlängerung um insgesamt sieben Monate erforderlich wurde. Für die Erstellung der Modelldatenbank 

Niederlausitz waren Abstimmungen zwischen den Projektpartnern nötig. Die Datensätze wurden so 

aufbereitet, dass sie in die vorhandenen Strukturen der Fachbehörden integriert werden können. 

Entsprechende Datenmanagementpläne wurden erstellt, um Fragen des Datenschutzes zu klären und die 

Qualitätssicherung zu gewährleisten. Zur Übertragung der MNL auf die gesamte Fläche des Landes 

Brandenburgs wurde aufgrund der Größe der Fläche eine Kartierungsstrategie entwickelt. Der 

abgeschlossene Datensatz beinhaltet mehr als 41.000 prospektierte HKM-Relikte. 

Zwischen den Partnern wurden die Projektarbeiten konstruktiv und effizient abgestimmt. Insbesondere 

tauschten BTU, BLDAM und LFB unterschiedliche Anforderungen und Erwartungen für die Konzeption und 

Erstellung des Köhlerpfades aus. Um die region- und länderübergreifende Diskussion zu initiieren, fand ein 

Workshop an der BTU mit 54 Teilnehmer*innen aus unterschiedlichen Institutionen und Fachrichtungen 

statt. Insgesamt zeigte sich ein großes Interesse am Thema mit ausschließlich positiver Resonanz, und das 

Projekt konnte einen wichtigen Beitrag zur Netzwerkbildung leisten. 

Verzögerungen aufgrund der SARS-CoV-2-Pandemie gab es insbesondere bzgl. der 

öffentlichkeitswirksamen Abschlussveranstaltung, die situationsbedingt vorläufig auf das Jahr 2022 

verschoben wurde. Aus dem gleichen Grund verzögert sich auch die Fertigstellung des Köhlerpfades, die 

Arbeiten hierzu können voraussichtlich im Sommer 2021 abgeschlossen werden. Mit dem Köhlerpfad wird 

das Lehrangebot der Waldschule Kleinsee um den Aspekt historischer Waldnutzungsformen erweitert. Die 

in der Region sehr gut etablierte waldpädagogische Einrichtung Waldschule Kleinsee wird von Schüler*innen 

aus der Umgebung gerne besucht. Darüber hinaus nutzen auch Wissenschaftler*innen der BTU die 

Waldschule gerne als Ort der Wissensvermittlung für studentische Exkursionen und Fachtagungen. Weitere 

wissenschaftliche Untersuchungen zu umweltrelevanten Themen sind am Standort geplant, womit 

perspektivisch ergänzende Inhalte beigesteuert werden können und das Projekt auch langfristig eine 

wichtige Rolle für den Erhalt von Kulturlandschaften spielen wird. 

 

Öffentlichkeitsarbeit und Präsentation 
Um eine möglichst breite Öffentlichkeit – die Zielgruppe umfasst Schüler*innen, interessierte Laien, 

Tourist*innen und Wissenschaftler*innen – zu erreichen, wurden und werden verschiedene Instrumente 

genutzt. Die Informationsangebote reichen von Vorträgen, einer Ausstellung, Buchbeiträgen in der BTU-

Schriftenreihe GeoRS, einer Webpräsenz bis zu Pressebeiträgen. Bewusst sind auch niedrigschwellige 

Informationsangebote Teil der Öffentlichkeitsarbeit, insbesondere ist das die Internetseite des Köhlerpfades, 

wo alle Begleitmaterialen zum Download zur Verfügung stehen. Über die Projektlaufzeit hinaus wird die 

Meilerdatenbank fortgesetzt und weiterentwickelt. Der Lehrstuhl Geopedologie und Landschaftsentwicklung 

plant weitere Forschungsprojekte zum Thema legacy effects von Holzkohlemeilerrelikten, wobei die 

Waldschule Kleinsee weiterhin eine wichtige Rolle spielen wird. Damit wird die Verbindung zum Köhlerpfad 

gestärkt, und zukünftige Forschungsergebnisse können über die Waldschule kommuniziert werden. 

 

Fazit 
Das Projekt „Erfassung und Bewertung von vorindustriellen Meilerstandorten in Brandenburg – Ein Beitrag 

zur Bewahrung, Sicherung und nachhaltigen Nutzung einer historischen Kulturlandschaft“ ist in vielen Teilen 

der Gesellschaft auf großes Interesse gestoßen. Insbesondere für die lokalen Akteure aus dem Forstbereich, 

der Waldschule Kleinsee, dem Tourismusbüro Peitz sowie dem Eisenhütten- und Fischereimuseum Peitz 

ist das Projekt eine Bereicherung ihres Angebots zur Vermittlung von Umweltthemen. Die Vorgehensweise 

einer kooperativen, institutionsübergreifenden Bearbeitung des Projekts hat sich damit bewährt und 

entsprechende positive Effekte in der Umweltbildung mit sich gebracht. Insgesamt zeigt die 

Einsatzbereitschaft in weiten Teilen der Bevölkerung das Potenzial, dass die Thematik und das Projekt 

„Köhlerpfad“ in der Region verankert und aktiv mitgestaltet wird, so dass hier auch eine identitätsstiftende 

Wirkung für die lokale Bevölkerung zu erwarten ist. 
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